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grunde gegangen ſein, penn nicht noch rechtzeitig, wie ein barmher⸗
II Samaritan, der liebevolle, aber auch ernſte und eindringliche
3

Uſpruch des Beichtvaters ſie vor dem Abgrunde gerette hätte; aber
auch umgekehrt; Vie manches junge V  eben würde nicht ſchon ſo rüh
zeitig durch den Gifthauch Der Unkeuſchheit geknickt ud verderbt
worden ſein, enn der Beichtvater, wie C5 ſeine Pflich geweſen wäre,
ſich M ſein Beichtkind mehr angenommen und auf den großen
Schaden, den eS ſich IN ſeimer Seele und vielleicht auch an ſeinem
Leihe durch dieſes Laſter zufügt, S aufmerkſam gemacht en würde.
Möge, 8 Iſer für die gefährdete Jugend anbelangt, ſich ein jeder
Beichtvater ein orbild nehmen NMil großen heiligen hili Neri,
den man, wie ihn einen 0 von Rom zu nennen Pflegt,
mit gleichem Rechte ſpezie einen Apoſtel der römiſchen Jugend

kann. Er Qt alles, diejenigen Leute Iun der Unſchuld zu
erhalten und diejenigen, die ſie ereits verloren hatten, wieder auf
den rechten Weg zurückzubringen, und eute hiebei kein er nd
keine Beſchwerde. Nicht nUr, daß ſie leißig anhielt 65  —7  Aum öfteren
Empfange der heiligen Sakramente und ſelbſt ihnen eln
weiſer und kluger Seelenführer war, machte auch des öfteren
Spaziergänge und Spiele mit ihnen, obwohl dies dem ereits be⸗
jahrten Manne oft nicht wenig chwer en mochte Aber tat 8
7 ſie dadurch Sündigen abzuhalten. „Meinetwegen“,
ſagte 0 einmal bei einer ſolchen Gelegenheit, „mögen ſie Holz hacken
auf meinem ücken, enn ſie NUlL nicht ſündigen!“ Ein ſolcher Mann
Dar m ahrhei ein Raphael von Ott Utze der Jugend
eſandt, aber auch jeder Seelſorger nd Beichtvater verdient lit ech
dieſen Ehrentitel, der ſich Uum die ſo arg gefährdete Jugend Iun un

ſerer Zeit beſonders annimmt nd insbeſonders wiederum jener, die,
weil Laſter ereits angeſteckt, doppelt ſeiner Liebe und
orge bedarf. 9
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Lebensfragen. Apologetiſche Abhandlungen für die ſtudierende
Jugend und für gebildete Laien. Von Klug Präfekt Am biſchöf⸗
lichen Seminar m Würzburg. Paderborn 907 Schöningh. EI 8⁰
315 1.60 1.92, gebd M —l  —W 2.64.

Um die ſtudierende Jugend, E. im katholiſchen QAuben feſt war,
auch u der ebung der Tugenden und des religiöſen Lehens erhalten, gab
man ihnen das bekannte üchlein von Do 8 Dasſelbe ird auch
fernerhin un dieſer Beziehung vortreffliche Dienſte leiſten. hm möchten wir AOu

die Seite ſtellen die „Lebensfragen“ von IJ Klug Sie haben den Zweck, den
Studenten gegen die Ngriffe, we das Fundament des Glaubens im Leben
erfahren können, 10 ſicherli erfahren werden, V waffnen. Sie werden auch
icherli dieſen Zweck erreichen. Es n keine trockenen, ſchulmäßigen Erörte—
rungen über die Grundlagen der Erkenntnislehre, der Ethik, der Offenbarung,
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über Peſſimismus, Monismus, Darwinis Ssmus, Materialismus. Dieſe Gegenſtändewerden nicht als Schulfragen, ſondern al  8 Lebensfragen behande —  * Iulebendige, riſche, überzeugende Worte, welche der Sache auf den Grund gehen,einer Schwierigkeit ausweichen und die Einwände gegen die Grundla Een des
Glaubens ſo behandeln, wie ſie im eben, Im geſellſcha

en Verkehr, Iu der
gelegentlichen Lektüre auftauchen und beſprochen werden müſſen. Sie wenden
ſich dMu Verſtand und Herz Die Sprache iſt durchſichtig, klar ud edel und
entbehrt nicht des poetiſchen Hauches. Das Büchlein lieſt ſich El d ießend,* iſt dabei eindringlich und lebenswarm Im Tone. Der Verfaſſer geh mutigohne Umſchweife ud viele Worte auf ſein Ziel 12 und erreicht eS mit der
ſicheren Kraft einer wiſſenſchaftlich gut begründeten Ueberzeugung. Die neueſteLiteratur iſt berückſichtigt ud keine der modernen Fragen bleibt unbeſprochen,ſoweit dies der Zweck des Büchleins und eſſen Leſerkreis erfordert. Mögebald ein zweites Bändchen als Fortſetzung ſolgen; denn noch manche ragebeſchäftig den el de jungen Studierenden, worüber MOI eine knappe, geradefür ſeine Auffaſſungsweiſe nd Faſſungskraft paſſende Darſtellung Ver⸗
teidigung der katholiſchen Wahrheit nicht EI findet I Tlug hat offenbar das
eug dazu, gerade für ieſe Kreiſe die ichtige Answahl des Stoffes 5 treffenund den richtigen Ton anzuſchlagen.

Würzburg. Dr Braun.
De Evangeliorum evolutione. De disciplina AT·

Cani. Auctore Reginaldos Fei, Professore 1 Uni—
versitate Friburgensi apud Helvetios. Paris. Gabriel Beau⸗
Chesne et Cia Editeurs Rue de Rennes 117 1906 Depot

Lyon. 113
Der Verfaſſer behandelt einen wichtigen, vielfach ſehr ſchwierigen Gegen⸗ſtand Zuerſt 1—27) unterſucht EL die Natur der Inſpiration. Dann beweiſt

EL Im beſonderen die Inſpiration der Evangelien 27—35). Dann Unter
ſucht ETL den Umfang der Inſpiration 35 — 59). Reginald Tklärt die
Snade der Inſpiration u vollends kirchlichem Sinne, EL ſtützt ſich auf den
großen eiligen und Lehrer ſeines Ordens, den heiligen Thomas (II II

171  7 174  7 2) und auf die Enzyklika Leo Providen-
tisSimus CuS 18 November 1893 An weiter Stelle wird gehandelt über  17*
die Entwicklung des kirchlichen Lehrbegriffes Von der
Arkandisziplin 94—108) Der Autor hat dieſe Gegenſtände n echtkirchlichem Geiſte, lar und gründlich bearbeitet.

Innsbruck, Tirol Gottfried Noggler Cap.,
Lektor der Dogmatik.

9 Moniſtiſche oder teleologiſche Weltanſchauung?
Vorleſungen, gehalten für Hörer aller Fakultäten der Karl
Franzens-⸗Univerſität In Graz vom Privatdozenten IDr Johann Ude
Graz, 1907 Styria. und 120 2.40 M —2.—

Gründliche Wiſſenſchaftlichkeit und allſeitige Erudition haben dem Ver
faſſer der genannten Vorleſungen die er geführt; dies gelg ſich dem Leſerauf den erſten Blick Das hema iſt ein berau wichtiges und Ugleich inter—
eſſantes: Wo iſt das E Auf Seite Häckels, des Vaters des Monismus,
mit ſeiner materialiſtiſchen Weltanſchauung, die einen außerweltlichenbraucht, der die Deſcendenz, der ufa das biogenetiſche Grundgeſetz genügen?oder auf Seite des Chriſtentums, das, die Zweckmäßigkeit der elt und der
Schöpfung hervorhebend, einen immateriellen, außerweltlichen 8  Hott Order

Der Leſerkreis derer, die ſich mit dieſen Fragen eingehen beſchäftigen,Ird immer größer; ihnen aAllen ſei da  8  8 CL Udes angelegentlich empfohlen.
Brixen. Thomas.


